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Ein kleinſtaatliches TLandtagsidyll. 
Um zu erkennen, wie in unſeren deutſchen 
Liliputſtaaten ſeitens der offiziellen und frei⸗ 
willigen Vertreter der Regierung mit den Ab⸗ 
geordneten des Volkes umgeſprungen wird und 
wie da das parlamentariſche Leben zu einer 
würdeloſen Poſſe zuſammenſchrumpft, muß man 
die Landtags verhandlungen des Fürſtenthums 
Schaumburg⸗Lippe kennen lernen. Doch iſt man 
dabei auf die Berichte in der auf preußiſchem 
Gebiete erſcheinenden „Mindener Zeitung“ an⸗ 

„ gewieſen. Es ſoll zwar auch über die Sitzungen 
ein amtliches Protokoll von einem jedesmal 
zu beſtellenden Landtagsſekretär angefertigt 
werden, der dafür eine beſondere Remuneration 
erhalten ſoll. Aber wie ſchon in früheren 
Fällen, erklärte auch bei Beginn der am 11. d. 
eröffneten Landtagsſeſſion die Regierung, daß 
fie eine geeignete Perſönlichkeit zum Landtags: 
ſekretär nicht ſtellen könne. Ein Abgeordneter 
ſchlug vor, den als Berichterſtatter anweſenden 
Redakteur der „Mind. Ztg.“, der ja ohnehin 
der Sitzung anwohne oder einen an der belle⸗ 
triſtiſchen Beilage der „Mind. Ztg.“ mit⸗ 
arbeitenden Poeten, der ſich das Landtagsſchau⸗ 
ſpiel anſah, zum Landtagsſekrekär zu beſtellen. 
Doch beiden fehlte leider die erforderliche 
Qualität eines ſchaumburg⸗lippeſchen Wählers. 
Ein anderer Abgeordneter ſchlug einen an⸗ 
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ausgeſetzt werden; ein Abgeordneter wird nun 
die Geſchäfte des Schriftführers beſorgen. Frei⸗ 
lich ſehr viel wird derſelbe nicht zu thun haben. 
Der wichtigſte und wahrſcheinlich umfangreichſte 
Theil der Seſſion, beſtehend in zwei Sitzungen 
hat ſich am 11. d. in der Zeit zwiſchen 10 und 
12½ Uhr vollzogen. Um 10 Uhr wurde der 
Landtag eröffnet, die Thronrede verleſen, das 
dreimalige Hoch auf Sr. Hochfürſtliche Durch⸗ 
laucht ausgebracht, der bisherige Präſident v. Bülow 
und ein Vizepräſident gewählt; dann wurden die 
„Eingänge“ verleſen (gedruckt werden die Vor⸗ 
lagen nicht) und ſämmtlich auf die Tagesord⸗ 
nung der nächſten Sitzung geſetzt, die ſchon auf 
. 11 Uhr anberaumt wurde. Nach der Pauſe 


1 


Tenilleton. 
Vendetta. 
36.) (Fortſetzung.) 
Die junge Frau ſchaudert, aber ſie iſt nicht 
überzeugt. 
„Gott weiß, wo Sie die Münze gefunden 


haben,“ ſagt ſie verächtlich; „es giebt mehrere 
dergleichen in der en ch 


Daß fie ihn zum Lügner ſtempeln will, er: 


bittert Danella maßlos, er lacht höhniſch und 
ſagt dann ſchneidend: cht höhniſch 


„Ich will doch ſehen, ob Sie immer noch 


ungläubig bleiben — ſehen Sie hier, ſchöne 


Braut,“ und mit raſchem Griff zieht er eine 
Piſtole aus ſeiner Rocktaſche und hält die Waffe 
Marina vor die Augen. 

„Betrachten Sie den Namenszug auf der 
Piſtole, äußerte er gleichmüthig, „und dann 
erinnern Sie ſich an das Ausſehen der Waffe, 
die Antovio mit ſterbender Hand umklammert 

— hielt — ein Blinder muß erkennen, daß dieſe 
Piſtole das Gegenſtück von jener, die Sie in 
ö Verwahrung haben, iſt!“ 

„Das — Gegenſtück,“ ſtöhnt ſie verzweifelt; 
o, nur zu gut erkennt ſie die Waffe — ſie 
gleicht auf ein Haar der zerſprungenen Piſtole, 
die ſie gleich einem Heiligthum bewahrt. 

„Nun — bin ich immer noch ein Lügner?“ 
ziſcht Danella. 

Sie bleibt die Antwort ſchuldig und er 
fährt fort: 

** „Jetzt werfen Sie noch einen Blick auf 
dies Dokument, Marina — ich entnahm es 
gleichfalls dem kleinen Koffer, wie Tommaſo 
mir bezeugen wird.“ 


Strasburg: A. Fuhrich. 
e umark: J. 


ſitzen könnte! 


en Referendar vor; dieſem fehlte wieder 


ſie könne während der Vertagung abgeſchrieben 


M. Jung. Inferaten-Aunahme 


gab ein Regierungskommiſſar die Ueberſicht 
über den Etat und über die Rechnungen pro 
1889/90, beide wurden einer Finanzkom⸗ 
miſſion, eine kleine Vorlage einer anderen 
Kommiſſion überwieſen. Alles Uebrige wurde 
ſchnell erledigt. Es wurde beſchloſſen, die 
nächſte Sitzung auf den 25. d. anzuberaumen; 
bis dahin ſollen die Kommiſſionen die Vorlagen 
erledigt haben. Eine Petition des deutſchen 
Frauenvereins wurde zur Einſicht ausgelegt; 
Präſident v. Bülow ſagte: „Das iſt nicht übel, 
aber leſen kann man's nicht;“ die Petition ſei 
ſo lang, daß man darüber bis zum Nachmittag 
Der Abg. v. Oheimb⸗Helgſen 
erinnerte daran, daß er in voriger Seſſion 
einen Antrag auf Vorlage einer Geſchäfts⸗ 
ordnung geſtellt habe, der vom Landtag ein⸗ 
ſtimmig angenommen ſei. Es made: einen 
wunderbaren Eindruck, daß einem einſtimmigen 
Beſchluß nicht Folge gegeben ſei. Präſident 
v. Bülvw erklärt, das könne man nicht. Schon 
im Jahre 1868 ſei einmal eine Geſchäfts⸗ 
ordnung beſchloſſen und ſeither mit vielen 
Aenderungen verſehen, die in den Akten be⸗ 
graben lägen. Es müßte eine Kommiſſion ein⸗ 
geſetzt werden, die hätte 14 Tage zu thun; 
ſo lange ſei aber der Landtag garnicht bei⸗ 
ſammen. Er habe nicht Schuld an dem Mangel 
einer Geſchäftsordnung, er würde ſogar weißes 
Papier dazu heften laſſen, damit man gleich 


die Aenderungen dazu ſchreiben könne (). Die 
eim Jahr; der nächſte Landtag ſech nicht 


darnach zu richten. v. Oheimb: der Präſident 
müſſe doch ſelber eine Geſchäftsordnung haben; 


werden. Abg. Iffland wünſcht Zuſammen⸗ 
ſtellung des Materials. Präſ. v. Bülow: 
„Wenn Sie gütigſt vor den Landtags⸗ 
ſchrank (!) treten wollen und ſtunden⸗ 
lang ſuchen, um es herauszufinden, 
dann kann es ja geſchehen. Abg. Baar wünſcht 


Vervielfältigung durch Druck. Abg. v. König:“ 


Man brauche nur eine Abſchrift, die könne 
hektographirt werden. Regierungspräſident 
Spring hat inzwiſchen beim Präſidenten von 
Bülow eine Abkürzung der Seſſion in Anregung 
gebracht. Abg. Bieſentz beklagt ſich, daß die 


Er hält ihr ein zerknittertes Papier vor 
Augen, aber fie vermag die Buchſtaben nicht zu 
erkennen — ein blutiger Nebel wallt vor ihren 
Augen auf und ab, und ſie ſchüttelt verzweifelnd 
das Haupt. 

„Sie können nicht leſen,“ ſagt Danella, 
„wohl, ſo werde ich Ihnen den Inhalt vor⸗ 
leſen, merken Sie auf, Marina.“ 

An Bord von Ihrer Majeſtät Schiff „Möwe.“ 

Alexandria, 11. 7. 82. 

„Da ich verwundet bin und muthmaßlich 
fterben werde,“ — Marina ſtöhnt und greift 
ſich verzweifelnd in die üppigen ur Da: 
nella blickt ſie finfter an und lieſt dann mit 
eintöniger Stimme weiter: „erkläre ich an 
Eidesſtatt, daß mein Kamerad Charles Marion 
Philips, der bei einem Duell in Ajaccio als 
mein Sekundant handelte, in keiner Weiſe für 
die Umgehung des Duell⸗ Verbots verantwort⸗ 
lich gemacht werden darf —“ n 

„Zeigen Sie mir das Blatt,“ entringt es 
ſich mit letzter Kraft Marinas Lippen; dann 
ergreift ſie das Papier, wirft einen Blick auf 
daſſelbe und murmelt gebrochen: 

„Meines Gatten Handſchrift, o ich Unſelige!“ 

„Zum Schluß leſen Sie dies Telegramm, 
welches Herr Barnard für ſeine Braut nach 
Baſtia ſandte,“ ſagte Danella, indem er Ma⸗ 
rina die Depeſche reicht; „Sie ſehen daraus, 
daß der Amerikaner wußte, daß Ihr Gemah 
der Mörder war und —“ f 

„Und Sie, elender Schurke, unterſchlugen 
die Depeſche,“ fällt Marina dem Grafen ziſchend 
ins Wort; „Sie ließen mich den Mann, den 
ich als meinen bitterſten Feind haſſen mußte, 
heirathen — und dabei behaupteten Sie einft, 
Sie liebten mich!“ 

„Ja, einſt,“ ſagte Danella höhnend. 


eruſprech⸗ An 5 
5 Y für e auswärtigen Zeitungen. 


geſtellt wurde. Man müſſe doch Zeit zur Ueber⸗ 


ſich dagegen. Abg. Biſſentz: Er habe das Ge⸗ 
fühl, daß die Regierung dränge. 


ordnung befindlichen Ablöſungs⸗Tilgungskaſſe 


Abgeordnete wieder Druckexemplare der Land⸗ 


Reichstag die Befugniß vorbehalten, die Entſcheidung 
des Bundesraths außer Kraft zu ſetzen. 


Induſtrie ſich entſprechend dem Beſchluſſe des Bundes- 


die einzige Möglichkeit, 


luß Nr. 46. 


Regierung immer mit der „Hundepeitſche“ hinter 
dem Landtage her ſei, ihn zur Beſchleunigung 
dränge, um ihn bald wieder los zu werden. 
Einmal habe ſie durch ihr Drängen einen An⸗ 
trag von der Berathung ausgeſchloſſen, weil 
derſelbe nicht gleich nach der Landtagseröffnung 


legung haben! Reg.⸗Präſident Spring verwahrt 


Reg.⸗Präſ. 
Spring: „Ihr Gefühl iſt mir gleich⸗ 
gültig!“ (In der vorigen Seſſion wurde 
die Prüfung der allem Anſchein nach in Un⸗ 


durch ſchnellen Schluß des Landtags verhindert.) 
Es wurde gewünſcht, daß, wie früher, jeder 


tagsprotokolle erhalten möge, die ſonſt nur dem 
Amtsblatt beigelegt werden. Es könne doch 
nur auf den Papierpreis ankommen. Präſident 
von Bülow: Nach Schluß des Landtags ver⸗ 
ſchwindet der Landtag vollſtändig; er, der Präſi⸗ 
dent habe dann ja nicht mehr das Recht, in 
der Druckerei Exemplare zu beſtellen. Reg.⸗Präſ. 
Spring: Die Regierung habe mit der Druckerei 
einen komplizirten Vertrag, ſo daß für das Mehr 
an Auflage nur das Papier zu bezahlen ſein 
dürfte. — — Notabene: das Reich Schaum⸗ 
burg⸗Lippe zählt nur 15 Abgeordnete! Das 
Ganze iſt doch nur eine lächerliche Karrikatur 
8 wie ein ſolcher 


les 


Veutſcher Reichstag. 
68. Sitzung vom 17. Februar. 

Der Rotes ſetzte die Berathung des Arbeiter- 
ſchutzgeſetzes bei den Beſtimmungen über die dauernden 
Ausnahmen von der obligatoriſchen n fort, 
welche der Bundesrath anordnen darf. Ein Antrag 
Bebel wollte dieſelben auf die nicht zu unterbrechenden 
Gewerbe beſchränken, ein Antrag Gutfleiſch dem 


Gegen letzteren Antrag wandte Staatsſekretär 
Boetticher Zweckmäßigkeitsgründe ein, weil die 


raths einrichten werde. 

Dagegen machten Gutfleiſch, Baumbach 
und Schrader das konſtitutionelle Recht des Reichs⸗ 
tages geltend. 


„Teufel,“ knirſcht Marina, „wenn Sie da⸗ 
mals ſchwiegen, iſt es ein Schurkenſtreich, jetzt 
zu reden! Wiſſen Sie, daß Ihre Worte mir 
den Gatten, dem ich kaum angetraut worden, 
rauben? Niemals darf ich ihn wiederſehen — 
ich muß ihn aus meinem Herzen reißen, ob ich 
auch daran verblute!“ 

Bitterlich ſchluchzend ſinkt Marina in die 


Kiſſen des Divans; Danella wirft einen haß⸗ 


erfüllten Blick auf ſie und murmelt dann: 
„Den Reſt mag Tommaſo beſorgen — zie⸗ 


hen wir uns zurück!“ 


Er ſchleicht ſich, unbeachtet von Marina, 
zu der in den Korridor führenden Thür, bleibt 
aber hinter der Portiere ſtehen, als er jetzt 
Tommaſo auf ſeine junge Herrin zugehen und 
ihn mit heiſerer Stimme ſagen hört: „Tochter 
der Paolis — wirſt Du Deinen Eid halten?“ 

„Meinen Eid? Nie und nimmer! Schande 
über Dich, Tommaſo, daß Du ſo fragen kannſt!“ 

„ Wohlan ſo muß ich den Streich 
führen“, ziſcht Tommaſo, und im nächſten 
Augenblick zieht er eine funzelnde Klinge, ein 
langes Stiletto, aus der an ſeinem Gürtel 


hängenden Scheide und ruft triumphirend: 


„Sieh her, Verrätherin — dieſen Dolch 

bohre ich Antonios Mörder in die Bruſt.“ 

Da beſinnt ſich Marina; ſie begreift, daß 
Edwin vor dem 
Wüthenden zu retten, darin liegt, daß ſie ſelbſt 
die Waffe in die Hand nimmt, und ſo ſagt ſie 
mit einem Lachen, welches ſelbſt dem Lauſcher 
durch Mark und Bein geht: 

„Wenn es ſo ſteht, gieb her — auf eine 
Greuelthat mehr oder weniger ſoll mirs ſchließ⸗ 
lich auch nicht ankommen, und der Stoß von 
meiner Hand muß ihm ja ſüß ſein!“ 

Tommaſo ſchaut ſie zweifelnd an, aber 
Marinas Geſichtsausdruck beruhigt ihn, und 


u. ſämmtl. Filialen dieſer Firmen in 


Klaſſen belafte, und betonte zugleich, daß n 


ein Aus 
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1891. 
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Beide Anträge wurden abgelehnt und die Kom⸗ 
miſſionsfaſſung angenommen, ebenſo die weiteren Aus» 
nahmen für Betriebe mit beſonderer Betriebskraft mit 
der von Gutfleiſch beantragten Abänderung auf Aus⸗ 
dehnung der weiteren Ausnahmen auf die vorwiegend 
mit Wind und Waſſer betriebenen Werke. : 

Darauf wurde die Verhandlung auf morgen vertagt. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
A Sitzung am 17. Februar. 

Das Haus ſetzt die Berathung der Einkommen- 
ſteuervorlage mit der geſtern abgebrochenen Debatte 
über $ 17 (Steuertarif) und die dazu vorliegenden An⸗ 
träge Richter, Rickert, Dr. Enneccerus auf Ermäßi⸗ 
gung der Mittelſätze und dem Antrag Vygen auf Inne⸗ 
haltung des Höchſtſatzes von 3 pCt. fort. 

Die Abgg. Frhr. v. Zedlitz und v. Huene em⸗ 
pfahlen die Kommiſſionsvorſchläge in Anlehnung an 
die geſtrigen Ausführungen des Finanzminiſters die 

Abgg. Melbeck und Sattler ſprachen gegen 
das Hinausgehen über den Steuerſatz von 3 pCt. 

Abg. Fritzen (Zentrum) erörterte die Rückwirkung 
des Kommiſſionstarifs auf die Kommunalſteuern zu 
Laſten der Mittelklaſſen und erachtete die Regierungs- 
ſkala für entſprechender. 

Abg. Rickert wandte ſich gegen das inkon⸗ 


ſtitutionelle Verlangen der Regierung, neue Steuer⸗ 


einnahmen ohne einen klaren Verwendungszweck zu be⸗ 
willigen, für das ein allgemeiner Hinweis auf die 
Steuerreform keine Begründung ſei und warnte, durch 
8 auf das Verlangen ſich für eine ſpätere Ver⸗ 
wendung zu präjudiziren. 

Im weiteren Verlaufe der Sitzung trat x 
Abg. Richter den geſtrigen Ausführungen des 


Finanzminiſters entgegen und wies namentlich deſſen 


Behauptung zurück, daß ſein Antrag die unteren 
ß nur durch 


ıbjegung. der 8 
100 gi de de De 1 9 ere Heran · 
ung des fundirten ommens geſchehe. 8 
r Finanzminister Mig ue wiederholte, daß der 


Mehrertrag der Steuern für keinen unbeſtimmten Ver⸗ 


wendungszweck dienen ſolle, ſondern daß eine beſtimmte 
Steuerreform in Ausſicht genommen ſei und beim nicht 

uſtandekommen derſelben ein Erlaß eintreten werde. 

chließlich wurde unter Ablehnung aller Anträge die 
Vorlage in der Kommiſſionsfaſſung angenommen, 
ebenfo auch § 18, welcher bei Einkommen bis 3000 M. 
eine Ermäßigung für jedes Kind einführt, unter Ab⸗ 
lehnung der Anträge auf Ausdehnung bis 6000 M. 
Morgen Fortſetzung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Februar. 


— Der Kaiſer hörte am Dienſtag im 
Auswärtigen Amte einen kurzen Vortrag des 


ihr die blanke Waffe reichend, ſinkt er vor ihr 
auf die Kniee und ſtammelt ſchluchzend: 

„Tochter der Paoli — ich danke Dir — 
Du haſt Dich ſelbſt wiedergefunden!“ 

Sie will wahrhaftig ſelbſt den Stoß führen,“ 
murmelt Danella, „koſte es, was es wolle — 
dies Schaufpiel muß ich genießen! Aber ſchnell, 
ſonſt kommt der ungeduldige Bräutigam und 
entdeckt mich hier — ich weiß ſchon, wo ich 
mich verberge!“ 1 

Er eilt davon und gleich darauf klingt 
ſchneller Hufſchlag durch die Nacht. — — 

Marina hätte ſpäter nicht zu ſagen gewußt, 
was Alles ihr durch den Kopf flog, während 
ſie, den Dolch in der hocherhobenen Rechten, 
das Nahen des Gatten erwartete. Nach Mi⸗ 
nuten, die ihr wie eine Ewigkeit dünkten, ver⸗ 
nimmt ſie Schritte in dem anſtoßenden Gemach; 
Tommaſo hat dieſelben ebenfalls gehört und 
flüſterte ihr zu: „Gedenke Deines Eides!“ 

„Das will ich,“ giebt ſie triumphirend zu⸗ 
rück, „ich gedenke des Eides, den ich heute am 
Altar geſchworen!“ In 

„Verrätherin — mir das Stiletto,“ flüſtert 
Tommaſo wild, „ich höre ſeinen Schritt, gleich 
wird er hier ſein!“ f 

„Zurück,“ ſagt ſie drohend, als er ihr die 


„u 


Waffe entwinden will, „ich vertheidige meinen 


Gotten gegen eine Welt und gegen Dich, Du 
Auswurf der Menſchheit!“ 

Tommaſo wagt nicht, ſich ihr zu nähern, 
denn er ſieht die kalte Entſchloſſenheit die nichts 
ſcheut, aus ihren Augen blitzen, und er weiß, 
beim nächſten Schritt vorwärts wird ſie ihn 
durchbohren. Nicht, daß er den Tod fürchtet, 
aber er will nicht fallen, bevor Antonios 
Mörder gerichtet iſt und ſo nimmt er ſeine Zu⸗ 
flucht zu einer Liſt. 

„Maledetto,“ murmelt er, „jetzt iſt's zu 


Staatsſekretärs v. Marſchall und ſpäter im 
Schloſſe den des kommandirenden Admirals 
v. d. Goltz und des Staatsſekretärs des Reichs⸗ 
marine⸗Amtes Hollmann ſowie des Chefs des 
Ingenieur⸗Korps und der Feſtungen General⸗ 
Lieutenants Golz. 

— Wie dem „Berl. Tagebl.“ von gut 
unterrichteter Seite beſtätigt wird, hat das 
Staatsminiſterium ſich in ſeiner vorgeſtrigen 
Sitzung in der That mit der Fronde des 
Fürſten Bismarck beſchäftigt. Es gelangte die 
Frage zur Erörterung, was die Regierung an⸗ 
geſichts der gegen ſie vom früheren Reichskanzler 
gerichteten Angriffe thun müſſe, bezw. wie ſie 
dieſen eigenthümlichen Angriffen zu begegnen 
habe. Das Staatsminiſterium hat beſchloſſen, 
die Preßtreibereien des Fürſten Bismarck ſcharf 
im Auge zu behalten und alle ſeine journaliſti⸗ 
ſchen Angriffe fortan im „Reichsanzeiger“ 
kritiſch zu würdigen. Dabei ſoll das Prinzip 
beobachtet werden, daß der Name des Fürſten 
überhaupt nicht erwähnt, ſondern ſtets nur die 
beiden Blätter genannt werden („Hamburger 
Nachrichten“ und „Münchener Allgemeine Ztg.“), 
in denen er ſeine journaliſtiſchen Arbeiten 
veröffentlicht. Von dieſem Grundſatz würde 
erſt dann abgewichen werden, wenn Fürſt 
Bismarck ſelbſt direkt aus der bisher 
ſorgſam gehüteten Anonymität heraustreten und 
mit ſeinem Namen öffentlich auftreten ſollte. 
Es wird ferner verſichert, daß ernſtliche Er⸗ 
örterungen darüber, ob ſonſt irgendwie gegen 
den früheren Reichskanzler vorzugehen ſei, nicht 
ſtattgefunden haben; dieſer Gedanke erſcheint 
ſchon deshalb ausgeſchloſſen, weil man nicht 
daran denkt, dem Fürſten Bismark eine Märtyrer⸗ 
krone aufzuſetzen. Die Vermuthung, daß Graf 
Schuwaloff ſich im höchſten Auftrage nach 
Friedrichsruh begeben habe, wird als irrthüm⸗ 
lich bezeichnet; der ruſſiſche Botſchafter hat 
dem Fürſten Bismarck lediglich einen Privat⸗ 
beſuch abgeſtattet, und dieſen hat der gewiegte 
Dis ſomat jedenfalls nicht unternommen, ohne 
t zu fein, daß man ihm denſelben hier an 
gebender Stelle nicht verübelt. 

— Die „Köln. Zeitung“ geiffert über den 
ten Bismarck jetzt in derſelben Weiſe, wie 
er über jeden Freiſinnigen. Das Blatt 
ot früher Bismarck, als er noch Reichskanzler 
„ar und der Köln. Zeitung Mittheilungen zu⸗ 
chen ließ, in den Himmel gehoben und jetzt? 

Die Kartelbrüder blamiren ſich immer mehr 


berichteten, meldet nunmehr die „Nationalztg.“ 


„folgendes Nähere: „In der nächſtwöchent⸗ 
n Sitzung der Berliner mediziniſchen 
Geſellſchaft wird Prof. Liebreich vorausſichtlich 
— EBENE EEIERIRETEEREEIBENSEINEEAEEERSSEREEENNENEEEIENGENESEERELEEESENEEENENRERNENN 


ſpät — er ift foeben durch die Korridorthüre 
eingetreten!“ 

Sein Ausruf bewirkt, was er beabſichtigt; 
Marina wendet ſich nach der bezeichneten Rich⸗ 
tung und im gleichen Moment fühlt ſie Tom⸗ 
maſos nervige Fauſt an ihrer Kehle, während 
er mit der andern Hand der Ueberraſchten die 
Waffe entwindet. 

„Hab ich Dich überliſtet, Du Schlange,“ 
knurrt er, und dann reißt er ſie mit ſich zur 
Thür des Nebengemachs, und ſie mit der Linken 
zu Boden zwingend, hebt er die Rechte mit 
dem Dolch, auf den Augenblick wartend, da 
Edwin ins Zimmer eilen wird. 

„Laß' mich los“, ächzt ſie, aber er faßt ſie 
nur um ſo feſter und ſo ſchreit ſie in Todes⸗ 


ngſt: 

„Zurück Edwin — um der Allmacht willen 
zurück! Er ſteht neben der Thür — er will 
Dich umbringen! Zurück — um der Gnade 
Gottes willen, zurück Edwin!“ 

Tommaſo ſtößt einen wilden Fluch aus und 
Marina loslaſſend, umfaßt er den Dolch mit 
beiden Händen und begräbt ihn bis an's Heft 
in der Bruſt des Mannes, der jetzt die Thür 
geöffnet hat und die ſchwere Portiere zurück⸗ 
ſchiebt! Ein halberſticktes Stöhnen und Röcheln 
ſchlägt an das Ohr der jungen Frau — ein 
dunkler Blutſtrom ergießt ſich über den blanken 
Eſtrich, und dann ſinkt ein ſchwerer Körper 
langſam an den Falten der Portiere hinab und 
bleibt regungslos am Boden liegen. — — — 

Tommaſo hat das bluttriefende Stiletto 
gleich, nachdem er den tödtlichen Stoß geführt, 
zurückgezogen und ſich durch das offene Fenſter 
hinab in den Garten geſchwungen — von 
draußen ruft er der verzweifelnden Marina zu: 
„Antonio iſt gerächt!“ und dann verſchwindet 
er im Dunkeln, während Marina mit einer 
Stimme, aus der jeder menſchliche Klang ver⸗ 
ſchwunden iſt, die Worte ausſtößt: „Weh' mir 
— das Blut der Vendetta!“ 

(Fortfegung folgt.) 


2585 an dem ihm zur Laſt gelegten Morde 


„Figaro“ glaubt, die Ankunft bezwecke, die 
Wahrheit betreffs des Bombardements von 
Sagallo feſtzuſtellen. — Einer Meldung aus 
Bona zufolge iſt der engliſche Dampfer 
„Cecilia“ an der Küſte unweit Bona geſcheitert, 
drei Matroſen ſind ertrunken. 

London, 17. Februar. Jack der Auf: 
ſchlitzer ſcheint gefaßt zu ſein. Unlängſt wurde 
bekanntlich wieder eine Frauensperſon aufge⸗ 
funden, als Mörder ein gewiſſer Saddler feſt⸗ 
genommen. Gegen dieſen Mann hat ſich großes 
Beweismaterial zuſammengefunden. Ein großes, 
furchtbares Meſſer ward als ſein Eigenthum 
nachgewieſen. Er ſchien ſehr erſchüttert. Die 
Ermordete iſt von ihrer Schweſter und ihrem 
Vater, der in einem Arbeitshauſe untergebracht 
iſt, als Frances Cole anerkannt. Saddler iſt 
50 Jahre alt, verheirathet, hat 3 Kinder, Heizer 
auf dem Dampfer „Fez“; er war 17 Monate 
abweſend. Er erklärte, daß er am Donnerſtag 
bis 11 Uhr Abends mit der Verſtorbenen zu⸗ 
ſammen geweſen, dann ſich aber von ihr getrennt 
habe und nach den Docks gegangen ſei; dort 
ſei er von Dockarbeitern blutig geſchlagen 
worden und habe ſich deshalb im London⸗ 
Hoſpital verbinden laſſen. (Köln. Ztg.) 
— BIESEEEEERENEEERELENFENBESCEABEBENEESEEEBINDERINEBEBEEBEEENNEEEEREEEEE EEE 


Prouinzielles. 


Brieſen, 17. Februar. In dieſen Tagen 
weilte der Herr Oberpoſtdirektor aus Danzig 
hier, um den Platz in Augenſchein zu nehmen, 
auf welchem Herr Zimmermeiſter Günther das 
Gebäude für die Poſtverwaltung zu bauen ge⸗ 
denkt. So wird wahrſcheinlich noch in dieſem 
Sommer das Gebäude als eine neue Zierde 
unferer Stadt erftehen. — Durch den Fall 
der Thorner Bank M. Weinſchenck 
iſt, wie man dem „Geſ.“ ſchreibt, hier eine 
fleißige und ſparſame Familie ſchwer getroffen 
worden. Der Kaufmann M. hatte einen Ge⸗ 
fälligkeits⸗Wechſel über 10 000 Mk. gegeben. 
Da er nun dieſe Summe nicht zahlen konnte, 
ſo wurde er unter Zurücklaſſung ſeiner zahl⸗ 
reichen Familie flüchtig. Kommt durch Ver⸗ 
mittlung der Verwandten ein Akkord nicht zu 
Stande, ſo wird ſein Beſitzthum wohl in nächſter 
Zeit unter den Hammer kommen. — Ueber den 
Stand der Bank iſt noch immer nichts bekannt 
geworden, ſämmtliche Gläubiger befinden ſich 
in der größten Ungewißheit. Es ſollen Rech⸗ 
nungsreviſoren angeſtellt ſein, auch dieſe ver⸗ 
halten ſich zurückhaltend, aus welcher Urſache, 
darüber ergehen ſich alle Betheiligten in Muth: 
maßungen. 

Schwetz, 16. Februar. Geſtern Nach⸗ 
mittag fand hier eine Katholikenverſammlung 
ſtatt, die ſehr zahlreich beſucht war. Hr. Dekan 
Block⸗Schwetz ſprach in polniſcher und deutſchen 
Sprache über die Zurückberufung der Jeſuiten, 
bezeichnete dieſelben als Pioniere und Stützer 
des Katholizismus und verlas eine Petition, 
welche hier zur Unterſchrift ausliegen und dem⸗ 
nächſt dem Reichstage zugeſandt werden ſoll. 
Herr v. Parczewski⸗Bellno hielt dann eine 
längere Rede über die ſogenannte Schulfrage. 
Die bekannten Forderungen: Aufhebung der 
Simultanſchulen und Einführung der kon⸗ 
feſſionellen Schulen, Gebrauch der polniſchen 
Sprache bei der Ertheilung des Religionsunter⸗ 
richts, wurden in eine Erklärug zuſammenge⸗ 
faßt, welche den polniſchen Abgeordneten über⸗ 
mittelt werden ſoll. Ganz beſonders legte 
Redner es den Anweſenden ans Herz, ihre 
Kinder unter allen Umſtänden zum ſtetigen Ge⸗ 
brauch der Mutterſprache im Hauſe anzuhalten. 
Herr Dekan Block wies hierauf hin auf die 
Agitation der Sozialdemokraten unter der 
polniſchen Bevölkerung durch Verbreitung von 
Arbeiterzeitungen in polniſcher Sprache; er 
warnte vor dieſen Blättern, machte auf die ver⸗ 
derblichen Beſtrebungen dieſer Partei aufmerk⸗ 
ſam, beleuchtete auch das veröffentlichte Programm 
derſelben. Nach Schluß der Rede brachte Herr 
v. Parczewski auf die beiden wichtigſten 
Faktoren, welche ſich zur Abwehr der Sozial⸗ 
demokraten verbunden, auf Kaiſer und Papſt 
ein dreimaliges Hoch aus, in das die Verſamm⸗ 
lung mit Begeiſterung einſtimmte. 

Konitz, 16. Februar. Geſtern wurde der 
Gutsbeſitzer Preußler⸗Kl. Paglau beſtattet, ein 
Mann, der für unſeren Kreis und die Provinz 
als Kreisdeputirter und Provinziallandtags⸗Ab⸗ 
geordneter, als Vorſitzender des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins Jahre hindurch die uneigennützigſte 
Thätigkeit entfaltet hat. 

Dt. Krone, 17. Februar. Im Böthin⸗ 
See bei Nakel iſt am Sonnabend ein Hecht 
gefangen worden, welcher das ungewöhnliche 
Gewicht von 39 Pfund und eine Länge von 
4 Fuß 2 Zoll hat. Derſelbe iſt von dem hie⸗ 
ſigen Fiſchhändler Ehrreich gekauft worden. 

Dt. Eylau, 18. Februar. Der hieſige 
Kredit⸗Verein gewährt auch für das verfloſſene 
Rechnungsjahr eine Dividende ir a 585 

Die. 


1 > Mohrungen, 17. Februar. Heute 
hielt hierſelbſt im literariſch⸗ polytechniſchen 
Vereine Gewerberath Sack aus Königsberg 
einen Vortrag über „Sonntagsarbeit.“ — In 
der letzten Sitzung des hieſigen landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins wurde als Komitee⸗Mitglied zu 


weitere Mittheilungen über ſein Mittel machen. 
Derſelbe hat im Verlaufe ſeiner Heilmittel⸗ 
Unterſuchungen gefunden, daß eine bekannte, 
nicht einmal neue Subſtanz bei eigenartiger 
Anwendung die Kehlkopfſchwindſucht heilen kann. 
Dieſes Mittel iſt bereits praktiſch in der Klinik 
des Prof. B. Fränkel und des Dr. Paul 
Heymann erprobt worden und hat zu dem 
angegebenen günſtigen Reſultat geführt. Wie 
das Koch'ſche Tuberkulin, wird auch ſubkutan, 
d. h. unter die Haut eingeſpritzt, ruft aber 
kein Fieber und keinerlei Gefahren für das 
Leben der Kranken hervor. Selbſt die unbe⸗ 
deutenden Beſchwerden, welche es im Gefolge 
hat, können bei richtiger Beobachtung ſeitens 
des Arztes unter allen Umſtänden vermieden 
werden.“ 

— Nach einem Telegramm der „Times“ 
ſollen am Kilimandſcharo zwiſchen Wißmann 
und den Eingeborenen heftige Kämpfe ſtatt⸗ 
gefunden haben mit bedeutenden Verluſten auf 
beiden Seiten. 

— Mit der Regelung der Verhältniſſe in 
Oſtafrika und mit den bezüglichen Verträgen 
zwiſchen Deutſchland und England ſind in 
Deutſchland unzufrieden nur die wildeſten 
Kolonialſchwärmer und — Fürſt Bismarck. 
Die Kolonialſchwärmer betrachten jedes Stück 
Land in fernen Welttheilen als einen koſtbaren 
Beſitz; ein ewiger Landhunger quält ſie, und 
ihnen iſt jede Schranke verhaßt, die ihren über 
Meere und Gebirge und Wüſten planlos 
ſchweifenden nationalen Phantaſien entgegen⸗ 
geſtellt wird. Fürſt Bismarck aber tadelt alles, 
was nicht er ſelbſt gethan hat, und in gerechter 
Heimzahlung alter Schuld bezeichnete ihn daher 
kürzlich der „Vorwärts“ als den großen „Reichs⸗ 
nörgler“. 

— Bezüglich der Getreide, Holz⸗, Eiſen⸗ 
und Textilzölle iſt, wie die „Montagsrevue“ in 
Wien berichtet, bereits eine Verſtändigung 
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn 
erzielt worden. 

— Die Hauptverſammlung des Kongreſſes 
deutſcher Landwirthe hat heute einſtimmig eine 
Reſolution beſchloſſen, in welcher Maßregeln zur 
Abwehr der ſozialdemokratiſchen Agitation unter 
der Landbevölkerung empfohlen werden. Der 
anweſende Miniſter von Heyden erklärte, über 
ihre Wünſche habe die Verſammlung keinen 
Zweifel gelaſſen, und daß denſelben Werth bei⸗ 
gelegt werde, habe er bereits an anderen Orten 
ausgeſprochen. 

Roſtock, 17. Februar. Einem hieſigen 
Verwandten des in Sanſibar verhafteten 
Deutſchen Raddatz iſt ein Telegramm des deutſchen 
Generalkonſuls in Sanſibar zugegangen, wonach 


uahelimädchens unſchuldig iſt. 
Köln, 17. Februar. Der geſtern Abend 
8,2 Uhr von hier abgehende Perſonenzug ſtieß 
in Folge ſtarken Nebels auf dem Brühler 
Bahnhof auf einen Güterzug. Einige Wagen 
wurden zertrümmert oder beſchädigt, mehrere 
Perſonen leicht verletzt, ein Bremſer iſt in Folge 
ſchwerer Verletzung nach wenigen Stunden ge⸗ 
ſtorben. Beide Geleiſe waren heute früh noch 
geſperrt, die Paſſagiere mußten umſteigen. 
Augsburg., 17. Februar. Der hieſige 
Oberbürgermeiſter v. Fiſcher, der kürzlich den 
Fürſten Bismarck beſucht hatte, theilte mit, 
Bismarck habe ihm gegenüber die jetzige 
Politik verurtheilt, weil ſie die Getreidezölle 
an a dagegen die Jeſuiten „zurückführen“ 
wolle. 
— rTOeNANSOTEFFEIELASUIBEE BESSERE NS LETCSEDEBWRFCKOLSPEREIBBEAEGEEEENEN RN 


Ausland. 


Wilna, 17. Februar. Der Arzt Gra⸗ 
nowski in Bjalyſtok hat einen jüdiſchen Knaben 
mißhandelt (tättowirt). Nun ſind auf Befehl 
des Generalgouverneurs der Rabbiner Markus 
und der Arzt Chaſanowitſch, die ſich des Knaben 
angenommen haben, angeblich weil ſie das Volk 
zu Unruhen aufgehetzt, aus Bjalyſtok und dem 
Gouvernement Grodno auf ein bezw. zwei Jahre 
ausgewieſen worden. 

Petersburg, 17. Februar. Aus Askabad 
wird gemeldet, daß 300 Ballen buchariſche 
Baumwolle für eine ſüdfranzöſiſche Spinnerei 
und 4500 Pud Merwſche Schafwolle nach 
Roubaix als erſte derartige Sendungen abge⸗ 
fertigt ſind. 

Odeſſa, 16. Februar. Die Auswande⸗ 
rung junger Leute aus den deutſchen Anſiede⸗ 
lungen in Südrußland nimmt jetzt nicht unbe⸗ 
deutende Dimenſionen an. Als Beiſpiel dient 
die Statiſtik der Militärpflichtigen pro 1890. 
Im Odeſſaſchen Kreiſe waren 1890 1850 Per⸗ 
ſonen ſtellungspflichtig, die ſich nach der 
Nationalität wie folgt vertheilen: Ruſſen 1092, 
Deutſche 658, Juden 110. Bei der Einbe⸗ 
rufung fehlten 146, alſo weniger als 7 pCt. 
Die Ausgebliebenen vertheilten ſich indeſſen ſo, 
daß ihrer Ruſſen waren 34, Deutſche 104, 
Juden 8. Der Prozentſatz der ausgebliebenen 
Deutſchen betrug mithin über 20 pCt., der 
Juden nur 8 pCt. Bei der Abrufung der 
Namen wurde bei den meiſten jungen Koloniſten, 
die ſich nicht geſtellt hatten, bemerkt: „in 
Amerika“. 

Paris, 17. Februar. Der Koſaken⸗ 
hetman Atſchinow iſt hier eingetroffen. Der 


N 


der am 29. Mai in Pr. Holland ſtattfindenden 
8 7 Gutsbeſitzer Schwieger⸗Obuchshöfchen 
gewählt. 6 

Marienburg, 16. Februar. Vom Ma⸗ 
rienburger Schloßbau berichtet die „Nogat⸗Ztg, : 
Auch während des Winters haben die Bauar⸗ 
beiten ſowohl im Innern des Hochſchloſſes als 
auch außerhalb nicht geruht, ſoweit es eben die 
Witterung geſtattete. Erſt kürzlich wurde der 
Abbruch der im Schloßgraben an der Süd⸗ 
ſtrecke der das Hochſchloß umſchließender Mauer 
gelegenen Kaponniere vollendet. Nunmehr iſt 
auch der Abbruch des, wie jenes Bauwerk aus 
neuer Zeit ſtammenden, ſich dem Bauſtil des 
Schloſſes nicht anſchließenden Thores am Schnitz⸗ 
thurm in Angriff genommen. 

Königsberg, 16. Februar. Einen Beweis 
für die Leiſtungsfähigkeit deutſcher Induſtrie 
liefert ein großartiger Auftrag an die „Königs⸗ 
berger Maſchinenfabrik, Aktiengeſellſchaft“, welcher 
aus dem Oriente eingelaufen iſt. Den hieſigen 
Blättern zufolge iſt nämlich die genannte Fabrik 
mit der Herſtellung eines Waſſerwerks für die 
auf aſiatiſcher Seite am Bosporus und Marmara⸗ 
meer belegenen Städte Skutari und Kadikeni 
ſowie einige kleinere Ortſchaften betraut worden. 
Die Arbeiten ſind mit drei Millionen Franks 
veranſchlagt. 

Königsberg, 17. Februar. Ein gräß⸗ 
licher Unglücksfall ereignete ſich unlängſt im 
Brandenburger Thor. Ein auf dem Naſſen 
Garten wohnhafter Arbeiter war dort mit Eis⸗ 
aufhacken beſchäftigt, als ein Militärfuhrwerk 
daher kam. Durch die Glätte ſchleuderte das⸗ 
ſelbe zur Seite und drückte dabei den Arbeiter 
gegen die Wand des eiſernen Thores. Dem 
Bedauernswerthen wurde dadurch das Fleiſch 
von einer Hälfte des Geſichts direkt abgequetſcht 
und der Schädel zermalmt. Der Tod trat auf 
der Stelle ein. 

Königsberg, 17. Februar. In der 
geſtrigen Sitzung des Vereins für wiſſenſchaft⸗ 
liche Heilkunde berichtete der Direktor des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes, Profeſſor Dr. Meſchede, 
über 18 mit Koch'ſcher Lymphe behandelte 
Tuberkelkranke. Drei derſelben, welche an 
ſchwerſter Lungentuberkuloſe erkrankt waren, 
ſtarben, zwei ſind als geheilt zu betrachten, bei 
den übrigen ſind Beſſerungen eingetreten. 
Profeſſor Dr. Schneider berichtete über 40 
Kranke der äußeren Abtheilung des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes, von denen drei an Lupus Er⸗ 
krankte geheilt wurden. Die diagnoſtiſche Be⸗ 
deutung des Kochſchen Mittels ſteht dieſem 
Redner außer jeder de. Nach Mittheilung 


des Oberſtabsarz tts im bem 
Krankenhauſe „Barn? von 50 Patienten 
4 Lungenkranke geh Patienten iſt er 
hebliche Beſſerung ei der ſchwerſten 
Fälle dagegen eine Bar Hlehterumg. sm We 
gemeinen jet der Erjoig aüniiig, Dr. Hoeft⸗ 
mann hat 26 Patienten nal der ocheſchen 


Methode behandelt, von denſelben ſind 4 ge⸗ 
ſtorben. Das Befinden der übrigen hat ſch 
gebeſſert. 

Tilſit, 17. Februar. Das Abiturienten. 
Examen am Königl. Gymnaſium beſtanden 10 
Ober⸗Primaner, 2 unter Erlaß der mündlichen 
Prüfung. Am Realgymnaſium erhielten ſämmt⸗ 


| 


liche 5 Prüflinge das Zeugniß der Reife unter 


Entbindung von der mündlichen Prüfung. 
Memel, 17. Februar. Wie das „M. D. 
erfährt, iſt unſerm Mitbürger, dem Schuh⸗ 
fabrikanten Herrn Michael, eine große Freude 
zu Theil geworden, indem ihm durch das Hof⸗ 


0 


marſchallamt im Auftrage Sr. Majeſtät eine , 


koſtbare Bruſtnadel als Anerkennung für ein 
Paar Stiefel, das er für den Kronprinzen ſelbſt 
verfertigt hat, übermittelt worden iſt. 
Inowrazlaw, 17. Februar. Am 1. März 
findet hier ein Gauturnen des Oberweichſel⸗ 
gaues ſtatt, zu welchem außer dem hieſigen 
Verein die Vereine Bromberg, Männer⸗Turn⸗ 
Verein und Turnklub, Thorn, Culmſee, Strelno, 
Schönſee, Gollub, Culm, Schwetz, Wongrowitz, 
Nakel, Brieſen, Crone a. B. gehören. Der 
Gauvorſitzende Herr Prof. Böthke⸗Thorn und 
der Gauturnwart Herr Gymnaſiallehrer Hell⸗ 
mann⸗Bromberg werden das Turnen leiten. Bei 
dieſem Gauturnen wird ein beſonderer Werth 
auf die Aus⸗ und Weiterbildung von Vor⸗ 
turnern gelegt. Das Turnen, das den einzelnen 
Vereinen zeigen ſoll, was in den anderen Ver⸗ 
einen des Gaus geleiſtet wird, ſoll an genann⸗ 
tem Tage Nachmittags 3— ¼6 Uhr in der 
Gymnaſialturnhalle ſtattfinden. (8. B.) 
e — 


Lokales. N 
Thorn, den 18. Februar. 


— [Handelskammer für Kreis 
Thorn.] Sitzung am 17. Februar. Ueber 
die von der Königlichen Eiſenbahn » Direktion 
in Erfurt überſandte graphiſche Darſtellung der 
Beförderung einiger Frachtartikel in den Ver⸗ 
kehrsbezirken der Statiſtik der Güterbewegung 
auf deutſchen Eiſenbahnen des Jahres 1889 
berichtet Herr Kittler, Herr Roſenfeld über die 
vom Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
überſandten Betriebsergebniſſe der für Rechnung 
des preußiſchen Staates verwalteten Eiſen⸗ 
bahnen im Betriebsjahre 1889/90. — Herr 


Roſenfeld berichtet ferner über die Verhand⸗ 
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Preiſe 
urück: Bei Rückfahr⸗ 
karten, deren Wegfall in Frage ſteht, beträgt | beſtens geſorgt worden. 
der Einheitsſatz für den Doppelkilometer ſowohl 
für Schnell⸗ wie für Perſonenzüge gegenwärtig 
1. Klaſſe 12 Pf., 2. Klaſſe 9 Pf., 3. Klaſſe 
mithin für den einfachen Kilometer 
1. Klaſſe 6 Pf., 2. Klaſſe 4,5 Pf., 3. Klaſſe 


Sitzung des Bezirks ⸗Eiſenbahnraths in 
Bromberg und über das Werk des Regierungs⸗ 
raths, jetzigen Erſten Bürgermeiſters der Stadt 
Bromberg, Herrn Bräſicke, betreffend Tarif⸗ 
reform. — In nächſter Sitzung wird Herr 
Stadtrath Kittler über Zonentarif referiren. — 
Die von der Tarifkommiſſion ausgearbeitete 
Petition, den Herrn Verkehrsminiſter zu er⸗ 
ſuchen, für Station Thorn im deutſch⸗polniſchen 
Verkehr für zur Ausfuhr nach Rußland be⸗ 
ſtimmte Güter Tranſitfrachtſätze einzuführen, 
welche zum mindeſten ebenſo mäßig wie 
die im direkten Verbandstarife enthaltenen 
deutſchen Schnittfrachtentheile bemeſſen find, 
wird genehmigt und ſoll dem Herrn Mi⸗ 
niſter ſchleunigſt überreicht, ferner Abſchrift der 
Königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg zu⸗ 
gefertigt werden. — Der Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg ſoll Mittheilung von 
der hier eingetretenen Kohlennoth und deren 
Folgen gemacht werden. Herr Dietrich wird das 
betreffende Schriftſtück entwerfen. — Die Polizei⸗ 
Verwaltung ſoll erſucht werden, durch öftere 
Razzias die Kohlendiebſtähle auf der Uferbahn 
zu verhindern. — Der Herr Handelsminiſter 
hat den Antrag um Aufhebung der Zenſur 
der Jahresberichte abgelehnt. Die Handels⸗ 
kammern dürfen ſonach ihre Jahresberichte 
auch fernerhin erſt veröffentlichen, nachdem 
1 Exemplar 4 Wochen dem Herrn Miniſter 
vorgelegen hat. — Dem Verein für erziehlichen 
Handfertigkeitsunterricht wird eine Unterſtützung 
von 30 M. für 1890 bewilligt. — In Ueber⸗ 
einſtimmung mit den Intereſſenten erklärte die 
Handelskammer ſich damit einverſtanden, daß 
für Beſtellung von Aviſen in der Stadt über 
auf Mocker eingegangene Güter eine Gebühr 
von 20 Pf. erhoben wird mit der Maßgabe, 
daß bei gleichzeitiger Beſtellung mehrerer 
Aviſe an denſelben Empfänger auch nur 
20 Pf. erhoben werden dürfen. — Der Herr 
Vorſitzende macht noch von inneren Angelegen⸗ 


heiten Mittheilung und wird hierauf die 


Sitzung geſchloſſen. 

[Zur Reform der Perſonen⸗ 
tarife.] Die Frage der Reform der Perſonen⸗ 
tarife ſoll bekanntlich auch den Bezirkseiſenbahn⸗ 
räthen zur Begutachtung vorgelegt werden. 
Zu dem Zwecke wird der Bezirkseiſenbahnrath 
des Eiſenbahndirektionsbezirks Bromberg im 
nächſten Monat eine außerordentliche Sitzung 
abhalten. Die Vorlage, die dem Bezirkseiſen⸗ 
bahnrath vorgelegt werden wird, hat folgenden 
Wortlaut: Zur Herbeiführung einer Ueberein⸗ 
Hmmung über die Grundlagen eines einheit⸗ 


lichen Tarifſyſteme und der Tariſſͤätze im 
Perſonenvertehr innerhalb Deutſchlands iſt es 
in Frage gekommen, eine Einſchgänkung der 
Dont del WMagenklaäſſen ouf drei nit der 6 8 
ſtattung der jetzigen britten Klafſe für die dann 


vereinigte dritte und vierte Klaſſe eintreten zu 
laſſen Die Normalſätze dey drei Klaſſen 
würden hierbei auf 2 Pienxig für die III., 
4 Pfennig für die II. und 6 Pfennig für die 
I. Klaſſe anzunehmen, für Schnellzüge ein ein⸗ 
heitlicher Zuſchlag von 1 Pfennig ohne Unter⸗ 
ſchied der Klaſſen zu erheben, Rückfahrkarten, 
Sommerkarten, Rundreiſekarten und dergleichen 
in Wegfall zu bringen oder doch nur ohne 
Preisermäßiguag auszugeben und das Gepäck⸗ 
freigewicht unter Ermäßigung des Gepäckfracht⸗ 
ſatzes zu beſeitigen ſein. Für den Vorort⸗ 
verkehr großer Städte wären dabei beſondere 
Einrichtungen vorzubehalten; insbeſondere 
würden auch die Zeitkarten, Schülerkarten und 
Arbeiterkarten beizubehalten bezw. dem Verkehrs⸗ 
bedürfniß entſprechend weiter auszubilden ſein. 
Die Königliche Eiſenbahn⸗Direktion iſt beauf⸗ 
tragt worden, über das vorſtehende Projekt, 
insbeſondere über die Vereinigung der 3. und 
4. Wagenklaſſe bei Annahme der vorgedachten 
Sätze und über die hierbei in Betracht 
kommenden wirthſchaftlichen Momente die Aeuße⸗ 
rung des Bezirks⸗Eiſenbahnraths einzuholen. 
Eine Gegenüberſtellung mit den projektirten 
Taxen führt deshalb zu folgendem Ergebniß: 
I. Preiſe für einfache Fahrten: a. bei Benutzung 
der Perſonenzüge: gegenwärtiger Einheitsſatz 
pro Kilometer 1. Klaſſe 8 Pf., 2. Klaſſe 6 Pf., 
3. Klaſſe 4 Pf., 4. Klaſſe 2 Pf., projektirter 
Einheitsſatz pro Kilometer 1. Klaſſe 6 Pf., 
2. Klaſſe 4 Pf., 3. Klaſſe 2. Pf. b. bei Be⸗ 
nutzung der Schnellzüge: gegenwärtiger Einheits⸗ 
ſatz pro Kilometer 1. Klaſſe 9 Pf., 2. Klaſſe 
667 Pf., 3. Klaſſe 4,67 Pf., projektirter 


Norm 


2. Klaſſe 5 Pf., 3. Klaſſe 3 Pf. 
für Fahrten hin und 


6 Pf., 


3 Pf. Der projektirte Einheitsſatz für den 
Kilometer bei einer innerhalb der gegenwärtig 
beſtehenden Giltigkeitsdauer für Rückfahrkarten 
unternommenen Hin⸗ und Rückfahrt ſtellt ſich 
mithin, wie oben angegeben, ebenfalls auf: 
für Perſonenzüge: 1. Klaſſe 6 Pf., 2. Klaſſe 
4 Pf., 3. Klaſſe 2 Pf.; für Schnellzüge: 
1. Klaſſe 7 Pf., 2. Klaſſe 5 Pf., 3. Klaſſe 
3 Pf. Der Gepäckfrachtſatz beträgt gegenwärtig 
für 10 Kilogramm und 1 Kilometer 0,5 Pf.“ 
Ein neuer Zoll.] Bis zum 
1. Juli 1888 beſtand für die Einfuhr von 
Faſchinen⸗Reiſig Zollfreiheit; das vom Bundes: 
rath erlaſſene amtliche Waaren⸗Verzeichniß hob 
mit dieſem Tage dieſelbe auf und belegte den 
Feſtmeter mit 2,40 Mk. Einfuhrzoll. Mehrere 
oſtpreußiſche Lieferanten, welche die Faſchinen⸗ 
Anfuhr für die Regulirungsbauten am Memel⸗ 
ſtrom übernommen hatten und das für die 
Strombauverwaltung paſſende Material nur 
aus Rußland beziehen können, weil dort die 
Wälder mit dem für Packwerke beſonders ge⸗ 
eigneten Unterholz abgeholzt werden, mußten 
nun plötzlich hohe Zollbeträge zahlen, auf welche 
ſie bei Abſchluß der Kontrakte unmöglich hatten 
rechnen können, da früher Bundesrath und 
Finanzminiſter ausdrücklich die Zollfreiheit 
dieſer Einfuhr anerkannt hatten. Sie richteten 
bereits im Mai 1889 eine Petition um Abhilfe 
an den Reichstag, welche auch wiederholt vorlag, 
in den früheren Seſſionen aber nicht mehr zur 
Erledigung gelangt iſt. Jetzt hat die Petitions⸗ 
Kommiſſion des Reichstages ſich mit der Sache 
beſchäftigt und in dem Sinne der Petenten 
Beſchluß gefaßt. Es heißt in dem darüber 
ſoeben erſtatteten ſchriftlichen Bericht: Die 
Zollnovelle vom 24. Mai 1885 habe an dieſer 
Poſition keinerlei Aenderung vorgenommen, die 
Aufnahme eines Zollſatzes in das amtliche 
Waarenverzeichniß ſei alſo nicht gerechtfertigt 
geweſen. Aber auch abgeſehen von dieſer 
rechtlichen Seite der Frage, bedinge die plötzliche 
Belegung des den Petenten gehörigen, in Folge 
eines Kontraktes einzuführenden Faſchinenreiſig 
mit einem Zoll eine große Härte, ja Un⸗ 
gerechtigkeit. Die Frage, ob das Verlangen 
der Petenten, die Zollfreiheit des Faſchinen⸗ 
reiſig anzuerkennen, dem Reichskanzler zur 
Berückſichtigung überwieſen werden ſolle, wurde 
4 großer n 1 
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des auf Faſchinenreiſig erlegten Zolles dem 
Reichskanzler zur Berückſichtigung zu überweiſen, 
einſtimmig angenommen wurde. 

[Provinzial ⸗Zuchtvieh⸗ 
Ausſtellung.] Auf der am 9. Januar 
d. J. zu Elbing abgehaltenen Sitzung des Aus⸗ 
ſtellungskomitees, an der auch Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Elditt Theil nahm, wurden die Preis⸗ 
richter und Ordner der Ausſtellung gewählt 
und iſt das Verzeichniß derſelben j. Z. ver⸗ 
öffentlicht worden. Bei Beſtimmung der Ehren⸗ 
preiſe ſtellte Herr Oberbürgermeiſter Elditt 
einen von der Stadt Elbing zu ſtiftenden Ehren⸗ 
preis in Ausſicht, der nach Vorſchlag des 
Komitees wahrſcheinlich der Abtheilung „Bullen“ 
zugewandt werden wird. Was die Räumlich⸗ 
keiten für die Ausſtellung anbetrifft (vormalige 
Waggonfabrik), ſo wird für eine würdige Aus⸗ 
ſchmückung derſelben, insbeſondere mit duftigem 
Tannengrün und Fahnen aufs Beſte geſorgt 
werden; daß auch für Stärkung und Erquickung 
der Ausſteller und Beſucher durch Errichtung 
von mehreren Reſtaurationen und Unterhaltung 
durch eine gute Konzert⸗Muſik während der 
Ausſtellungstage Sorge getragen werden wird, 
wollen wir hier nur andeuten. Am 23. Mai 
wird übrigens ein Feſtdiner im Kaſino zu Elbing 
ſtattfinden, um allen Feſtgenoſſen, Ausſtellern, 
Preisrichtern, Schauluſtigen Gelegenheit zu ge⸗ 
ſelliger Vereinigung zu geben. Um den Beſuch 
der Ausſtellung zu erleichtern, wird bei der 
Eiſenbahnverwaltung die Einlegung von Extra⸗ 
zügen beantragt werden, insbeſondere von 
Danzig, Königsberg und aus Allenſtein über 
Mohrungen und giebt man ſich der Hoffnung 
hin, daß der Beſuch dadurch weſentlich erhöht 


mit 1380,28 Mk. 
trug 1861,72 Mk., fur Schloſſer arbeiten 


n- Oſtpr 
8 herrſ 
der Betrieb auf den Eiſenbahnſtrecken Kobbel⸗ 


werden wird. Für die vielen, auf dieſe Weiſe 
der Ausſtellungsſtadt zugeführten Fremden wird 
durch Errichtung eines Logis⸗Auskunftsbureaus 
Sache der Herren 
Landwirthe iſt es nun, durch recht zahlreiche 
Anmeldungen die Ausſtellung zu einer recht 
glänzenden und lehrreichen zu machen und ihre 
Anmeldungen bis ſpäteſtens 1. März d. J. bei 
dem Generalſekretär des Hauptvereins, Herrn 
Oekonomierath Dr. Oemler in Danzig, einzu⸗ 
reichen. f 
—I[Viktoria⸗Theater in Thorn.] 
Am Sonntag, den 22. und Montag, den 23. d., 
wird das Opern ⸗Enſemble des Stadttheaters 
in Poſen, Sullivan's große burleske Operette 
„Der Mikado“ hierſelbſt aufführen. Dieſe 
Operette iſt in Poſen bereits zum 10. Male 
mit großartigem Erfolge vor ausverkauften 
Häuſern gegeben worden. Die Direktion bringt 
eigene hierzu angefertigte Dekorationen mit. 
Die koſtümliche Ausſtattung der Operette Mikado 
iſt eine glänzende, die Koſtüme ſind theils direkt 
aus Japan bezogen, theils mit echt japaniſchen 
Stickereien angefertigt. — Der Billetverkauf 
findet in der Zigarrenhandlung des Herrn Du⸗ 
szynski ſtatt und ſind daſelbſt Billets für beide 
Tage zu haben. — Die Direktion beabſichtigt 
event. nach Oſtern einen Cyclus von 12 Opern⸗ 
vorſtellungen zu geben, wozu nach den Mikado⸗ 
Vorſtellungen ein Abonnement eröffnet werden ſoll. 
— ([Zur Vergebung der Arbeiten 
für den Neubau des Kranken⸗ 
hau ſe s] hat heute Termin angeſtanden. Es 
wurden abgegeben: für Klempnerarbeiten 
7 Angebote. Mindeſtfordernder Herr Höhle 
Die höchſte Forderung be⸗ 


7 Angebote, Mindeſtfordernder Herr Thomas 


mit 1229,75 Mk., höchſte Forderung 2216,40 


Mk., für Tiſchlerarbeiten 4 Angebote, 


Mindeſtfordernder Herr Schulz mit 3147,00 
Mk., höchſte Forderung 5798,00 Mk., für 
Glaſerarbeiten 3 Angebote, Mindeſt⸗ 
fordernder Herr Kern mit 1903,98 Mk., höchſte 


Forderung 1941,98 Mk., 
arbeiten 9 Angebote, 


für Maler: 
Mindeſtfordernder 


Herr Zahn mit 2325,55 Mk., höchſte Forderung 
3496,24 Mk. 


— [Strafporto] bei Benutzung un 
giltig gewordener Briefmarken muß jetzt von 
der Poſt ſehr häufig erhoben werden, da trotz 
aller Bekanntmachungen das korrefpondirende 


Publikum vielfach noch die alten Briefmarken, 


die mit dem 31. Januar d. J. ihre Giltigkeit 
verloren haben, benutzt. Die alten Poſtwerth⸗ 
zeichen können noch bei allen Poſtämtern umge⸗ 


tauſcht werden. 


e Aus 
eußen wird gemeldet: Sonntag Nachts 
te ein fo en en, daß 


bude⸗Allenſtein, Königsberg ⸗Labiau, Tiefenſee⸗ 
Perwitten und Regerteln⸗Guttſtadt unterbrochen 
wurde. Indeß ſind die erſteren beiden ſchon 
im Laufe des Tages und die anderen in der 
nächſten Nacht wieder fahrbar geworden. Da⸗ 
gegen wurde bekannt gemacht, daß der Betrieb 
auf der Strecke Guttſtadt⸗Heinrichau unterbrochen 
ſei. Auf den Hauptlinien ſind auch Verſpä⸗ 
tungen, doch nur in geringerem Maße, vorge⸗ 
kommen. An mehreren Stellen wurden Poſt⸗ 
wagen auf der Landſtraße umgeworſen. Bei 
einem dieſer Unfälle, der ſich in der Nähe von 
Frauenburg ereignete, erlitten die Inſaſſen des 
Poſtwagens, eine bejahrte Frau und deren 
Sohn, erhebliche Verletzungen. 

— [ Polizeiliches. ] Verhaftet find 
2 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt, heutiger Waſſerſtand 1,72 Meter, — auch 
aus dem oberen Stromlauf melden Privat⸗ 
perſonen fallend Waſſer, was auf die Spren⸗ 
gungen zurückzuführen fein dürfte. Die „Danz. 
Ztg.“ meldet: Die beiden Eisbrecher, die bis 
in die Gegend von Mewe gelangt waren, haben 
ihre Arbeiten vorläufig wieder einſtellen müſſen, 
da ſich in der Nähe der Montauer Spitze eine 
Eisverſetzung gebildet hat, deren Beſeitigung 
jetzt verſucht wird. Die Sprengungen bei 
Schulitz und Fordon nehmen ihren ungeſtörten 
Fortgang. 


Kleine Chronik. 


Leichen verbrennung in Japan. Das 
Syſtem der Leichenverbrennung iſt in Japan jetzt ſo 


vorzüglich entwickelt, daß es in hygieniſcher wie in 
wirthſchaftlicher Hinſicht nahezu tadellos iſt. Die 
Hauptſtadt Tokio beſitzt 6 Crematorien. in denen 
etwa ein Drittel aller Verſtorbenen verbrannt wird. 
Im Jahre 1888 wurden von 34,437 Verſtorbenen in 
Tokio 11,023 verbrannt, die übrigen beerdigt. Jetzt 
nimmt die Zahl der Verbrennungen zu, ſeit Beerdi- 
van in der Stadt felber verboten find. Es giebt, 
e nach der Behandlung des Sarges bei der Ver⸗ 
brennung, drei Klaſſen derſelben. Die Preiſe find 
reſpektive 35, 8 und 4 Mark. Die borahglich einge 
richteten Verbrennungsöfen find meift im Beſitze von 
Aktiengeſellſchaften und bedürfen zur Verbrennung nur 
ſehr wenig Holz. Es genügen 20 Scheite von Arms ⸗ 
dicke und ca. zwei Fuß Länge. Sie wiegen zuſammen 
etwa 66 Pfund und koſten eine Mark. Die Ber 
— dauert drei Stunden. Die Urne mit der 
Aſche wird am Tage nachher von den Verwandten 
ge und in der Stadt bei einem Tempel bei⸗ 
geſetzt. 
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Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Proviant⸗Amt hier. Verſteigerung von 

oggenkleie, Fußmehl, Teig⸗ und Brodabfällen, 

Spreu, Heu- und Strohabfällen am 20. Februar, 
Vormittags 10 Uhr. 


W Oberförſter in Schulitz. Verkauf von 

Kiefern- Bohlſtämmen, Stangen, Kloben, Bauholz, 
Reiſig, Spaltknüppeln und Rundknüppeln am 23. 
d. Mts. von Vorm. 10 Uhr ab in Griesbach's 
Gaſthauſe in Vorwerk Dombrowo. 


Königl. Oberförſter in Leszno. 
Kiefern ⸗Bauholz, Kloben, Being und Stöden am 
24. Februar von Vorm. 11 Uhr ab im Saale 
des Herrn Schreiber in Schönſee 


Königl. Eiſenbahn⸗Bauinſpektor Francke in 
fterode. Vergebung der Herſtellung eines 
Doppelwohngebäudes für 4 Unterbeamte, je eines 
Wohnhauſes für 2 Unterbeamte und für 2 Sub⸗ 
alternbeamte nebſt 4 Stallgebäuden, einem Waſch⸗ 
küchengebäude und 2 Aſch⸗ und Müllgruben. 
Angebote bis 3. März, Vorm. 10 Uhr. 


Verkauf von 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 18. Februar. 


9 er. 
Ruſſiſche Banknoten 237,90 288,15 
Warſchau 8 Tagge 237,55 238,25 
Deutſche Reichsanleihe 3/% . 98,80] 98,60 
Pr. 4% Conſolss 105,60] 105,50 
Polniſche 1 5% N 74,20] 74,40 

do. iquid. Pfandbriefe 71,60] 71,70 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 96,80] 96,90 


Oeſterr. Banknoten 177,50 178,00 


Diskonto⸗Comm.⸗Ant geile 215,80] 0 
Weizen: Apr l-Mai 197,50 
Ma ⸗Juni 198,60 
Loco in Rew-Nort 1113 
221100 
Roggen: loco 175 00 
Fe ruar 176,50 
April⸗Mai 173,20 5 
Mai-Junt 169,70 
Rüböl: A ril⸗Mai 59,00 
Nai ⸗Juni 59,20 2 
Spiritus: I co ent 50 M. Steuer 69,00) 70,00 
\ ro. mit 70 M. do. 49,400 50,54 
Februar 70er 48 6010 43,70 


April⸗Mai 70er 4890 


Wechſel⸗Diskont 33 e e den tee 
Nec e Staats fal 31/0), für andere Faun 30% 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 18. Februar 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Matter. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 67,25 Gd. 6 ber. 
nicht conting. 70er 47,25 „ 47,25 „„ — 3 
Februar = „ — . — 

— SCF he er 1 


Buxkin⸗Stoff genügend zu einem 
Anzuge reine Wolle nadelfertig z. ak. 


5.85 Pf., für eine Hoſe allein blos Mk. 


2.35 Pf. durch das Buxkin » Fabrik. Depot 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. Muſter⸗ 
Auswahl umgehend franko. 


Eine beachteuswerthe Empfehlung. 


Firchau, Kreis Schlochau. Da ich bereits 
ſeit langer Zeit an ſchlechter Verdauung, Stuhl⸗ 
verhaltung und überhaupt an Magenbeſchwerden 
litt, gebrauchte ich Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen, (a Schachtel 1 M. in den 
Apotheken) welche mir große Erleichterung ver⸗ 
ſchafft haben und darum ähnlich Leidenden nur 
empfohlen werden können. Adalbert Eſch, 
Lehrer. (Unterſchrift beglaubigt.) — Man ſei 
ſtets vorſichtig, auch die ächten Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen mit dem 
weißen Kreuz in rothem Felde und keine 
Nachahmung zu empfangen. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ 
angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 


Laden ch Wohnung Tuhmageritr. 183. 
1 Laden mit Wobnung und geräu- 


N migem Keller ſowie Stallung 3 
für ein Pferd vom 1. April 1891 zu ver⸗ 

Die erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim. | < 
2 Entree u. Zabchör. von ſofort zu ver⸗ Ki. 
miethen. Herm. Dann 


— 


Z de Kabinet u. Küche, 1 Tr. hoch 
. 1. April zu verm. Culmerſtraße 319. 


Die 2. Etage 


iſt zu vermiethen Eliſabethſtraße 83. 
2 große Stuben nebſt großer Küche (Hof- 


Eine kl. 


1 kl. Wohnung 


Zimmer, 
1. April zu verm. 
miethen für 1272 Mk. Culmerſtr. 336, 1. an 2. Etage, Paulinerſtr. 107, 
en. 5 neben de 

ohn. zu verm. S. Danziger, 


eue Jakobs⸗Vorſtadt Nr. 57 iſt noch eine 
a freundl. Wohnung v. 2 Zim nebſt geräum. 
ubehör zu vermiethen. 


Wohn., 2 Jim., Küche Tuchmacherſtr. 183. 
Imöbl. Zim Brüdenftr. 19, Hinterhaus 1 Tr. 


zu vermiethen 
Eliſabethſtr. 83. 


ntree, Küche, 3 Tr. h., vom 
Gerechſtraße 95. 
m Muſeum; parterre zu erfr. 


Culmerſtr. 346/47. 


W. Tornow. 


ohnung z. verm. Brückenſtr. 14 


1 


wohnung) für 200 Mk. ab 1. April zul f Heller Keller 
. — Bromberger Vorſtadt. zur Werkſtätte oder Lagerraum zu vermiethen parterre u. 1 Tr. 
1 Carl Spiller. I Brückenſtr. 6. Ad. Kuntz. 


Herrſchafliche Wohnung, 


1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt vom 
1. April zu vermiethen. 


A. Mazurkiewiez. 


ictoria-Garten. 
iſt eine kleine Familien- Wohnung mit 
Zubehör vom 1. April cr. zu vermiethen. 


Wohnung, 3 Zimmer u. Zubehör, zum 
1. April zu verm. Seglerſtraße 143. 


Möbl. Parterre- Zimmer Tuchmacherftr, 174. 


ſtraße 89. 


ab zu vermiethen. 


2 


Bäckerſtraße 167. 


Eine mittlere Wohnung, in der 


3. Etage, iſt zu vermiethen Breite⸗ 


M. E. Leyser. 


2 Wohnungen! 


Die bisher von Herrn Lieutenant Dittrich 
(1. Etage) und von Herrn Gerichtsſekretär 
Möller (2. Etage) innegehabten Wohnungen 
find v. 1. April d. J z. verm. Strobandſtr. 76. 
L. Bock, Bauunternehmer. 
2 bis 3 Zimmer ſind Bromb. Vorſtadt 
Schulſtraße Nr. 170, vom 1. April 1891 
Zu erfragen Schul. 
. find zu vermiethen, ſtraße 171, 1 Treppe rechts. 


Itſtädt. Markt 428 kleine Wohnung von - 
fofort oder vom 1. April zu vermieten. 11 gut möbl. Zim. zu verm. Paulinerſtr. 107. 


errſchaftliche Wohnungen, 2. und 3. Etage, 
von je 6 Zinn., Badezimmer u. Zubeh. 
im neuerbauten Hauſe Brückenſtraße 17. 


arterrewohnung von 4 Zimmern, Küche 
u. Zubeh. Schillerſtr. 410 b. Krajewski. 


E ine freund. Mifelwohnung d. 1. April ct. 
zu vermiethen Coppernikusſtr. 168. 
in auch 2 möblirte zus von ſogleich 
zu vermiethen ulmerſtraße 332. 
ie zweite Etage, neben dem 
Caſino, Seglerſtr. 105, ift 
vom 1. April zu vermiethen. 
Auskunft beiGliksman, Brückenſtr. 
M. J. n. Kab m.a o. Bgel. 1 /3 z. v. Bäckerſt. 212,1 
1 möbl. Zim, nach vorne mit Bek., für 36 Mk. 
monatl. zu verm Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Tr. 


u ss ˙ wü ̃̃ ͤ.! . ̃⅛ĩðͤ ß —＋ꝗð7ì!ꝗ 
Von ebenso f wie nachhaltiger Wirkung bei katarrhalischen Erkrankungen des Rachens, Halses und a 
ER Zu busen bei Heiserkeit, Husten And 1 g 

in allen Ereinenen| Mergestellt ausden 


und h Fan Salzen des weltbe-:' > 
Mineralwasser- rühmten Elisabeth - iR 
a!) | BE Hier 


pro Schachtel. 


ı BET Eh Mittel gegen alle Verdauungsstörungen, ane und Harm Katarrhe, Menden und Verstopfung. Rt 
. RR „Brünnen- 8 8 v. d. Höhe. 


olizeiliche ekanııtmadun Hiermit beehre ich mich dem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegenb f 
. Bekanntmachung. 2 ee 10 Er der Weichſel 118. die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich am hieſigen Platze 1 Freitag, den 20. d. ms, 


vief, er. ‚öl ng und ſelbſt fü bgeſteckte Bahn wird 6 — Rt 
3 e e eee Solder Ban Ole ob e we fie nicht ihr Gerechte Straße 98 1 Uhr Abds.: | 
um Kolonial- und Velikateßwaaren⸗ — Denen 5. 19. Febr. 1891, 


lichen Materialien, und zwar: 
circa 8 m Cachemir (doppelbreit) zu ern, den 18, Jebruar 1891. 


Einſegnungskleidern, Die Polizei⸗Verwaltung. 
h „ Pee ffn ape Wein⸗ und Zigarren Handlung 4 


eröffnet habe. 


Re En e ran ade re Indem ich ſtrengſte Reellität und prompte Bedienung zuſichere, bitte ich höflichſt 


reitag, den 20. Februar er., 
„ 11 „ weiße Leinwand zu Bett⸗ 8 95 5 4 


Vormittags 10 Uhr 


Oeffentliche Sitzung 


e 5 mein junges Unternehmen durch Ihr Wohlwollen gütigſt zu unterſtützen und empfehle mich des Coppernicus- Vereins en- 
5 ge dene u Bel Je bee kammer des Giefigen Hochachtungsvoll n C 55 ſchaf ft 8200 ai Wiſſ 
ezug u u 
33 geitreifter Drillich zu Unter⸗ 1 Ober: 1 Unterbett und 1 Beg don. Tagesorduung: 


Kopfkiſſen, 3 Nähmaſchinen, 
eine Partie Cigarren n. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezahlung verſteigern. 
Nit, Gerichtsvollzieher. 


Deffenliche Wann 


Am Freitag, d. 20. Februar er., 


betten, 

„ 35 „ grauer Drillich zu Jacken 
und Beinkleidern, 

2188 „ edruckter Neſſel, 

„ 30 „ Futterleinwand, 

7 25 „ rauer ſtarker Kittei, 

5 18 „ aillenleinwand, 

„ 20 „ Kommistuch zu Roͤcken und 


* Erſtattung des Jahresberichts. 

p 8 „Der Eiffelthurm“ (Herr 

au⸗Inſpector Boie). 

Im Namen des Vereins beehrt ſich zum 
Beſuche der Sitzung ergebenſt einzuladen 
der Vorſtand des Coppernicus⸗Vereins 

für Wiſſenſchaft und Kunſt. 


| . Unter Gontrole = u 
Danziger Samen-Gonirol-Station 


Weißklee, Rothklee, Schwedſchklee, Gelbklee, Incarnathklee, 


Beinkleid ranz. Lucerne, ſämmliche Gräſer, Runkeln, Möhren, Wald⸗, TT ere 
3 wn in nennen werde ich g hierſelbſt 77755 u Garten- und Blumen ſämerelen. a Verein junger Kaufleute 
Jacken ꝛc., 


„Harmonie“. 
Sonnabend, 85 7. März er., 


Vietoria-Saal: = 
2. Winter-Vergnügen. 


EEE Nur Mitglieder und deren An⸗ 
gehörige haben Zutritt. Der Vorſtand. 


ein mahag. Wäſcheſpind 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. 


IB. Hozakowski-Thorn, 
Samenhandlung. 
FVreiscourante und Proben auf Stefänen:, 

Meine eleganten Berliner ** 


Masken-Anzüge 


5 Mollesquin zu Weiten, 

75 zu, leinene Taſchentücher, 

5 „ Küchenhandtücher, 

" 15 „ Handtücher, 

„ 5 kg graue Wolle und 

8 blaue Baumwolle, 
ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind 


Beyrau, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
2000 Mark 


poſtmäßig verſchloſſen bis zum 3. März er. | find bei guter ſicherer Hypothek wers dun 6 verleihe von jetzt ab zu 

In unſerem Stadtſekretariat (Armenbureau) | Ebenfo 3000 ME, per 1. März er. durch f e , 3 Kaiser-Saal, 

unter Beifügung der Proben einzureichen Ernst Rotter, Mielkes Garten. 4 Bromberger- Dorfi 12. Line“ 
und zwar mit der Aufſchrift „Lieferung 9 1 b Da en rei E N. LFTonnabend, d er, er,: 
von Stoffen zur Bekleidung ꝛc. der 8 — N roßer Wastenhall 


Zöglinge des Waiſenhauſes pro 


Die Sieferungsbedingungen liegen in ge⸗ 
nanntem Bureau aus. 
In den Offerten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben worden ſind. 
Der Magiſtrat. 


„Bekanntmachung. 


rung der zur Bekleidung und 
1 ze orgen ebürfniffen der Zöglinge 
es Kinderheims pro 1891/92 erforder 
lichen Materialien, und zwar: 
circa 45 m Mun, zu Knabenan⸗ 
en 


8 auf eine ſichere Stelle zum 1. April 
d. J. zu vergeben. Gefl. Off. a. d. Exped. 
des Geſelligen, Graudenz, unt. F. Z. 345. 


Der Ausberkauf 
meines Lagerreſtes 


wird in meinem 52 Hauſe, 


Bar Culmerſtraße 304, "a 
ortgeſetzt. 3 33½, 50% unter 
Facturen Nell 


Jacob Goldberg. 


achdem das von mir aufgelegte Geſell · 
ſchaftsſpiel von 50 Looſen der Kölner 
ombau Lotterie vollſtändig verkauft iſt, 
habe ich noch 2 Serien von je 50 Looſen 


tto Feyerabend, — 20, IL, Mast. Herren 1 Mk., mask. Damen frei, 


an 25 Pfg. 
Um 11 Uhr groſte Feſt Polonaiſe, 
geführt von einer eee Kapelle. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Garderoben find vorher bei C. F. Holzmann, 
Gerechteſtr 109 und des Abends von Uhr 
im Balllokal 5 kene g ö 


Kö 1155 Preuss. 184. re 


mm 2 
Die Ziehung An am 3. u. 4. März 1891. Hierzu empfehle Antheile: 0 1 


„ 44 „ graue Futterleinwand, aufgelegt, und empfehle ſolche für jede Serie M U Ye ee eee 159 lieber eingel 
56 e zu Hane, ant 4 da. 50 W pc abel MI. 50, — 25, — 18,50, 6,28. 5, . 225. 850, 1475. 1.50. 1—. 75. 1 eg 
„ 14 „ Mollesauin zu Weiten, Ernst Wittenberg, 33 Für alle lasen: 

5 63 „ 7 — 3 Anse Lotterie-Comptoir. Seglerſtr. 91. 7. ½ t be e eee ee eee 

„ 12 „ Cachemir zu njegnungs- Mk. 200. 100. 50. 25 20. 12,50. 10. 6,50. 6. 5,50. 3. 


Cölner Dombaulotterie. 


Ziehung 23. bis 25. Febr. 2172 Gewinne 
= 375090 M. Nur baares Geld! An den 
von mir mit großem Erfolg arrangirten 
Geſellſchaftsſpielen von je 100 Cölner Dom- dd 
bauloofen verſchied. Nummern können ſich no |. 
Theilnehmer mit 5 M. für ½¼00 Antheil ein“ 
ſchreiben laſſen. Das Loosverzeichniß der 
obigen 100 Cölner Looſe wird Jedem auf 
Kan Miteigenthums» bezw. Antheilſchein 


kleidern, 

„ 2 „Camelot zur Stoßkante, 
120 „ gedruckter Neſſel, 

30 ee ble, zu Knaben⸗ 

anzüge 

rn lasch ju Mädchenjacken, 
„ 28 „ Daillenleinwand, 

„ 30 Schürzenzeug, 
* 


Amtliche en für alle 4 mm 1 Mk. F 1 
otterie-Effecten- Handlun ernsprecher- 
Benz ‚Wedel, Berlin C. Alte Schöshanderetei 43/44. Amt III. 1076 


Sehönster: Glanz: aul Wäsche 


Jwirdzſelbſt der ungeübten Hand garantirt durch den höchſt ein ⸗ 
fachen Gebrauch der weltberühmten 


Amerikanischen Glanz-Stärke 


Am Freitag, den 20. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr bei Nicolai nochmalige 
Berathung des Nebenſtatuts. k 

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. Br. 


Der Vorftand, 
Fleiſcher⸗Iinang zu Thorn. 


Die Herren Mitglieder werden nochmals . 
daran erinnert, ihre Geſellen bis zum 


133,80 Dowlas zu Hemden, 
31,50, Leinwand (Foppelbreit) zu 


Bettlaken, 


mitgetheilt; letztere unter Nachnahme von 5 
38 — Leinwand zu Bett⸗ 10 beach a. . na von Fritz Schulz Jun., Leipzig. 7 8 pro 2550 1. e. . Ei e 
können pieler theilnehmen. Ein 20 Pfg. Nur ächt, wenn des aket nebenſtehenden Globus sniews ann elden 

5 bern Leinwand zu Unter bene an auch 8 oder 5 Antheile 8 ten, 61 N trägt. Belle e ſelbſt! ueberall Der Vorſtand. 

2 ' ommen laſſen. Gewinnanzeigen, Liften, | vorräthig. 
„ 186. „ „ zu Haus · Abrechnungen und Gewinn Auszahlungen : ar Ian 25 une 27 

1 —— unten ab ſpäteſtens 1 Woche nach Biegungsfäluß durch ole Caldsehränke | W 
" graue Wolle die Lotterie - Hauptcolleete I. i urstessen 


ſoll an 5 Mindeſtfordernden vergeben Herrmann, Stettin, 


mit Stahlpanzer E E. Rüster, Mocker. 


werden. Holſteiniſche D. R.-F. No. 32773) — —ͤ— 
Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind 1 

poftmäßig berſchloſſen bis zum 3. März er. Landes⸗ ⸗Induſtrie⸗ „Lolterie. u. eiserne Kassetten 0 von Janowski, 

in unſerem Stadtſekretariat (Armenburenu) offerirt ” 7 rakt.Zah 

und zwar it Ober Auſſhefk Liefern] e gebe Dritte deo geminnt! . Robert Tilk 3 Pa 2 e 

— Stoffen zur Bekleidung 4 2 ie 1 AT iorn, städt. Markt 289 


½¼-Original-⸗Looſe a Mk. 2,50 zu haben 
bel Oscar Dru wert, 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 162. 


Nur baare Helögewinnel! 


Kölner Dom bau Lotterie. Haupt: 
ewinn 75000 Mk., kleinſter Treffer 50 Mk. 
iehung am 23. Februar 1891. Looſe 

a 3 Mk. 50 Pfg., halbe Antheile a 2 Mk. 
empfiehlt u. verſendet das Lotterie⸗Comptoir 
von Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 91, 


(neben der Post). 
Sprechstunden 9-12 Vormittag, 
3—5 Nachmittag. 


Inmenz u. Hinderfleider 


werden in u. außer dem ar geſchmackvoll 
und gut ſitzend angefer 


| f u 40 75 gut ⸗ Brombg. Vorſt., Faſſerl. Poſt, 2 Tr. 
0 O E S euren Ein Lehrling 
Minna Mack Nachf. 


Geruchloſe T 7 findet in 1 Colonialwaaren⸗ Ge. 
eruchloſe Toepfe 
0 fer ſche im Ganzen zu verkaufen, Altſtädt. Murkt 161. 


2 8 Stellung. 
2 A. d. Mielke & Sohn. 
pon gefund Magee 
Streu- Cloſets . denen . e e eee 5 
Waſſer⸗Cloſets vom 1. April d. J. ie Guter . 
offerirt 


‚DER 
kann pr. ſofort eintreten. 4 
; th billig zu verkaufen L. Macierzynski, 
yo vermiethen. 
RobertTi IX. 


Herm. Broese, Uhrmacher. 
in Jun anff. Mädchen wünſcht z. T. Mat 
Alte Jakobsvorſtadt Nr. 10. Ein jun. anft. Mädchen wünscht z. 1 Mai 
Kobert HKS. Weinbaum & 60. Ticht. berh. Schneidermeiſte, 
Gut gebrannte Ziegel 1. Claſſe und 
holländiſche Dachpfannen hat bilig | Eine mittl. Familſenwohnung Confections-Geſchäft bei hohem Stücklohn 


bei fr. Station in Thorn oder außerh. 
die Haus- u. Laudwirthſch. zu erlernen. 
Gefl. Off. — P. * . 5b. 
die gewillt find, für ein feineres Herren ⸗ 
abzugeben S. Brxy. zum 1. Apiil au ng zu arbeiten und nach hier zu ziehen, erhalten | e 
1 guter bunt Ofen z. v. Schillerſtr. 406. Altſtädt. Markt 436. b für 4—5 Geſellen ben bei 
regen Fortzuges von Thorn verkaufe Wu nung, 2 Tr., bisher von Frau Volt M. Michalowitz & Sohn, 


8 pro 1891/92“. 
ie Lieferungsbedingungen liegen im ge⸗ 
nannten air aus, 

In den Offerten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben worden ſind. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentl. Zwangs⸗ u. frei⸗ 
willige Verſteigerung. 


Am Freitag, den 20. Februar, 
Vormittage 10 Uhr 
werde ich vor der De nbeinnner des Königl. 
Landgerihtögebäudes hierſelbſt: 
eine rk neue Plüſchgarnitur, 
beſtehend aus 1 Sopha und 
2 Seſſeln, 2 mahag. Spinde, 
2 ſichtene Spinde, 1 Sopha⸗ 
tiſch und 1 Aquarium 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 18. Februar 1891. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


1E Das Haus 
Neuſtadt, Gerberſtr. 290 mit 


großem Hofraum, auch Ausgang nach der 


S it 55 bin n. \ 
i [ irben u. 8 2 f in 

ohhüte Ulk Stiefel. 
angenommen. Neueſte Facons zur gefl. 976 
Anſicht. en gewaſchen u gefärbt. 


Nachf. 
Altſtädt. Markt 161. 


Wir Geſcha unſer 


Porto und Liſten 30 Pfg. Geſcha äft 


ein Schildpatt-Pince-nez. Gegen 
ich mein ſämmtliches Mobiliar zu mann ſeit 24 Jahren bewohnt, vom 1./4. Briefen Weſtpr 
billigen Breiten. ö zu verm. Neuſtädt' Markt 145 bei f. Schultz. | Wohnungen find hier billig zu haben! 


Belohnung abzugeben Eulmerſtr. 339, 
E. Boehlke. Culmerſtr. 308, 2 Tr. Die Wohnung Brückenftr. 19,34 Zim die Ein gr. Parterre⸗Speicherraum 


Am Freitag, den 20. Februar 1891. N 
Plantz. Offert. u. 121 in d. Exp. d. Big. erb. vermiethen. Näheres daſelbſt II Treppen. N. Hirschfeld, Culmerſtraße Bach. 


Abends 6 U Zandacht: 
* e ee Stachowit. 
Für die Nevaktion verantwortlich; Guftav Naſſcha de in Thorn. Druck und Verlag ber Buchbrnere der. ne (.- Sire r Thurn 


Altſlädt. evang. Kirche. 
Schloßfraße iſt freihändig . verkaufen. wünsch Imdot Jan unge Damen. Herr Amtsrichter v. Kries bewohnt, iſt zu | ift ſofort zu bermiethen Orgelvortrag: Zoccala u. Fuge d. moll 
von 


RER 


